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§  Drei Konsummuster zählen zum risikoreichen Alkoholkonsum: 
problematischer Alkoholkonsum nach WHO Richtlinien1, 
Alkoholmissbrauch und Alkoholabhängigkeit nach 
internationalen Klassifikationssystemen2. Charakteristisch ist 
das Überschreiten von gesundheitsverträglichen 
Alkoholgrenzwerten (durchschnittlich ≥20g/ Tag Reinalkohol 
bei Frauen) bzw. die steigende Wahrscheinlichkeit für negative 
gesundheitliche und soziale Konsumfolgen3.  

§  Risikoreicher Alkoholkonsum im Kindes- und Jugendalter ist 
einer der bedeutendsten Risikofaktoren für 
Alkoholabhängigkeit im Erwachsenenalter, v.a. bei Mädchen. 
Die Schweiz zählt im internationalen Vergleich zu den 
Hochkonsumländern bezüglich jugendlichem Alkoholkonsum4.  

§  Epidemiologische Erhebungen zeigen eine steigende Tendenz 
im risikoreichen Alkoholkonsum junger Schweizerinnen5. 
Mögliche Gründe liegen in den unzureichend 
geschlechtersensiblen Versorgungsstrukturen, da 
frauenspezifische Risikofaktoren ungenügend erforscht und zu 
wenig in die Alkoholprävention eingebunden sind6. 
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Abbildung 1: personenbezogene Einflussfaktoren in der Entstehung 
von Substanzabhängigkeit nach dem Modell der Sucht Trias von 
Kielholz & Ladewig (1973)8.   

2 Fragestellung & Ziel 
 Welche personenbezogenen Faktoren begünstigen 
risikoreichen Alkoholkonsum bei jungen Frauen 
zwischen 15 – 24 Jahren? 

Das Ziel ist es ein frauensensibles Risikoprofil zu erstellen. Die 
Thesis ist als Grundlagenforschung zu verstehen. 

3 Methode 
§  Systematische Literatursuche zwischen April – Juni 2014 auf den 

elektronischen Datenbanken: CINAHL Complete, Cochrane Library, 
Medline (Web of Science), PsycInfo und PubMed. 

§  Keywords: Alcohol Use Disorders, Alcoholism, Alcohol Abuse, 
Hazardous Drinking, Binge Drinking, Risk Factors, Correlates, 
Young  Adult(s), Adolescent(s), Female(s). 

§  Limiten: ≤10 Jahre;  Abstract vorhanden; Englisch, Französisch, 
Deutsch, Spanisch. 

§  Literaturauswahl anhand des Preferred Reporting Items for 
Systematic Reviews and Meta – Analyses Flow Diagram7 unter 
Anwendung vordefinierter Ein- & Ausschlusskriterien sowie dem 
Overall Critique of a Quantitative Research Report10. 

§  Inklusion von 15 Einzelstudien (quantitativ, nicht – 
experimentell)11. 

4 Ergebnisse 

 Die Ergebnisse sind kritisch zu betrachten und bieten keine 
 abschliessende Zusammenstellung aller involvierten 
 Risikofaktoren. 
 Weitere qualitativ gute Korrelationsforschung mit hoher 
 Forschungskontrolle ist nötig: Fokus auf den biologischen 
 Risikofaktoren, den Interaktionsprozessen zwischen den Faktoren 
 und der Zeitstabilität der Risikofaktoren.  
 Das Wissen um genderspezifische Risikofaktoren bietet die 
 Möglichkeit, gefährdete Frauen früher zu identifizieren bzw. 
 dem Eintreten und Anhalten von risikoreichem Alkoholkonsum 
 frühzeitig entgegenzuwirken. 
 Frauenspezifische Prävention sollte bei der dysfunktional positiven
 Wirkungserwartung ansetzen. 

6 Schlussfolgerung 

Bio – Psycho – Sozio-kulturelle Faktoren, die signifikante (p < 0.05) 
Korrelationen mit risikoreichem Alkoholkonsum bei jungen Frauen zeigen: 

§  Die Ergebnisse decken sich mit Fachliteratur und empirischen 
Beobachtungen. 

§  Meist werden starke statistische Zusammenhänge beschrieben. 
§  „Korrelation beweist keine Verursachung“ – es ist immer eine 

alternative Erklärung für den (statistisch signifikanten) 
Zusammenhang zwischen der unabhängigen Variable (hier 
Risikofaktor) und der abhängigen Variable (hier risikoreicher 
Alkoholkonsum) möglich9. 

§  Das Forschungsdesign (retrospektive Querschnittsstudien), die 
Art der Datenerhebung (Sekundäranalysen, Selbstauskunft, alte 
Datensets) oder Samplemerkmale (eher homogen, nicht – 
westlich) aller eingeschlossenen Studien erhöhten das Bias – 
Risiko der Ergebnisse.  

5 Diskussion 

Biologische Faktoren 
§  Genetische Disposition: 22 – 

72% erblich bedingtes 
Risikoverhalten 

 

Psychologische 
Faktoren 

§  Externalisierende 
Verhaltensauffälligkeiten 

§  Impulsive Persönlichkeit 
§  Essstörungen 
§  Depressives Zustandsbild 
§  Panikstörungen 
§  Komorbider 

Substanzmissbrauch/ -
abhängigkeit 

§  Posttraumatische 
Belastungsstörung 

§  Traumatisierungen 
(sexuelle Übergriffe, 
körperliche & psychische 
Gewalterlebnisse) 

§  Positive 
Wirkungserwartung/ -
beurteilung 

 

Sozio – kulturelle 
Faktoren 

§  Risikokonsum der Peers  
§  Risikokonsum der Eltern 
§  Risikokonsum der 

Geschwister 
§  Distanzierte Eltern – Kind 

Beziehung & wenig 
elterliches Monitoring 
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